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Mit einemoffiziellen Festakt und vie-
len geladenen Gästen hat die Mu-
sikschule des Landkreises Olden-

burg am Freitag ihren 40. Geburtstag
gefeiert. Und in dem feierlichen Rahmen

durfte natürlich auch Kammermusik aus
eigener Herstellung nicht fehlen. Die An-
fänge der musikalischen Erziehung be-
gannen zwischen 1939 und 1944 an der
städtischen Musikschule in Oldenburg.

Ab 1955 war dies die Jugendmusikschule
Oldenburg. 1974 unternahmen dort be-
reits 500 Mädchen und Jungen aus dem
Landkreis ihre erstenmusikalischenGeh-
versuche.NachdemdieOldenburgerMu-

sikschule 1976 in die Trägerschaft der
Stadt überging, wurde 1978 die Kreisju-
gendmusikschule als Einrichtung des
Landkreises gegründet. Seit 1988 ist Ra-
fael Jung ihr Leiter.

Kammermusik aus eigener Herstellung zum 40. Geburtstag
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Wildeshausen. „Wildeshausen 2030“ heißt
das Stadtentwicklungsprojekt, mit dem die
Kreisstadt ihren Weg in die Zukunft festle-
gen will. Ein Baustein ist die Entwicklung
verschiedener Stadtquartiere. So wird in-
tensiv über die mögliche Nachnutzung des
alten Feuerwehrhauses an der Huntestraße
nachgedacht. Und auch der Erhalt der ehe-
maligen Lohgerberei Benecke wird eifrig
diskutiert. Andere Projekte sind derweil
schon auf den Weg gebracht oder stehen
kurz davor, umgesetzt zu werden.
Investor Helmut Rang beabsichtigt das

ehemaligeGasthaus „ZumAltenWittekind“
in Zwischenbrücken abzureißen und gegen
ein modernes Wohnhaus zu ersetzen. Der
Ausschuss für Stadtplanung, Bau und Um-
welt der Stadt Wildeshausen gab am Don-
nerstagabend grünes Licht für den Abriss
des abgängigen Gebäudes, das nicht unter
Denkmalsschutz steht. Zwar sehenes einige
Wildeshauser als prägend für den Stadtteil
Zwischenbrücken. Doch dasHauswurde in
den vergangenen Jahrzehnten so oft umge-
baut, dass vom ursprünglichen Charakter
kaum noch etwas erhalten ist. Einst eine
Gaststätte, beherbergte dasHaus in den spä-

ten 1970er und 1980er Jahre die Diskothe-
ken „Old Rivertown“ und „Pinguin“. Seit
den 1990er Jahrenwar eswiederGaststätte,
die jedoch seit einigen Jahren leer steht.Hel-
mut Rang plant dort nun einen Neubau mit
siebenWohneinheiten. Imhinteren Teil des
Grundstücks ist ein weiterer Neubau mit
sechs Wohnungen vorgesehen. Alle sollen
als Eigentumswohnungen vermarktet wer-
den. „Wir werden zuerst zurückbauen und
dann den Boden untersuchen“, kündigte
Rang an.

Neues Geschäftshaus am Marktplatz
Verändern wird sich auch die Ansicht am
Marktplatz.War im vergangenen Jahr noch
ein größeresNeubauvorhaben indiesemBe-
reich gescheitert, will dasWildeshauser Bä-
ckerehepaar JochenundPetraMeyer ander
Burgstraße 5, unmittelbar nebendemStadt-
haus, einenNeubauerrichten.Das jetzt dort
stehendeHaus gehört der Familien seit ein-
einhalb Jahrzehnten und steht schon ge-
raume Zeit leer. Eigentlich hatten Meyers
geplant, an dieser Stelle ein Café zu errich-
ten. Davon nahmen sie jedoch Abstand.
Stattdessen soll jetzt ein Wohn- und Ge-
schäftshaus entstehen, in dessen zweites
Obergeschoss das Paar selbst einziehen

wird. Ein nicht ganz unwichtiger Faktor.
Denn bei dem gescheitertem Neubauvor-
haben aus dem vergangenen Jahr spielte
unter anderem auch die Geräuschemissio-
nen des Gildefestes eine gewichtige Rolle.
Das dürfte bei Meyer kaum zum Tragen
kommen, gehört Jochen Meyer doch dem
Offizierskorps der Wildeshauser Schützen-
gilde an. Im Erdgeschoss und ersten Ober-
geschoss sollen insgesamt 220 Quadratme-
ter Nutzfläche zur Verfügung stehen. Ge-
meinsammit demOstrittrumer Architekten
StephanDamke stellteMeyer die erstenEnt-
würfe bereits Teilen der Wildeshauser Poli-
tik und auch Bürgermeister Jens Kura-
schinski vor. Ende 2019 soll derNeubau fer-
tig sein.
Verschwunden aus dem Stadtbild ist be-

reits seit demvergangenenSommerdasGe-
bäudederOldenburgischenLandesbankan
der Westerstraße. An gleicher Stelle errich-
tet InvestorHermannBerding ausCloppen-
burg einen Neubau, in den auch wieder die
OLB einziehen wird. Berding gehört auch
das ehemalige Postgebäude in der Bahn-
hofsstraße, das er sanierte undumbaute und
in dem die OLB während der Bauphase
untergebracht ist. Das alte Gebäude an der
Westerstraße stammte aus den 1970er Jah-

ren. BeimAbriss hatte die beauftragte Firma
Probleme, denBanktresor zu zerlegen.Aber
auch dies gelang nach einigen Mühen, so-
dass einem Neubau nichts mehr im Wege
steht. Weil Berding bereits auch das dane-
ben liegende Gebäude gehört, in dem die
EWE untergebracht ist, kann endlich auch
die dort befindlicheTiefgaragegenutztwer-
den. Die war bislang wegen einer nicht an-
gepassten Zufahrt nicht möglich.
Gebaut wird von Hermann Berding auch

in der Bahnhofsstraße neben dem bereits
umgebauten und sanierten alten Postge-
bäude.DasHaus, in demeinst eineArztpra-
xis und später ein Postdienstleister unterge-
brachtwaren, bleibt zwar erhalten,wird aber
komplett entkernt. Dort sollen sechs Woh-
nungen entstehen.
Verschwunden ist dagegen nur hundert

Meter weiter das ehemalige Kaiserliche
Postamt anderEckeBahnhofstraße /Heem-
straße.DasGebäude, in demspäter die Flei-
scherei Pavel und noch später verschiedene
gastronomische Betriebe agierten, weicht
einemmodernenWohn- undGeschäftsneu-
baumit vierWohnungen im erstenOberge-
schoss und zwei Penthouse-Wohnungen im
Dachbereich, der als Staffelgeschoss ange-
legt ist.

Eine Stadt verändert ihr Gesicht
Mehrere Investoren betreiben rege Neubautätigkeit in der Wildeshauser Innenstadt
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Hude.Glück imUnglückhatte amDonners-
tagmorgen eine 43-jährigeAutofahrerin auf
der Maibuscher Straße, dass sie bei einem
Verkehrsunfall nicht schwerer verletzt wor-
den ist. Wie die Polizei berichtete, kam die
Frau gegen 6.35 Uhr in einer Rechtskurve
bei vermutlich nicht angepassterGeschwin-
digkeit vonder Fahrbahnabundüberschlug
sichmit ihremFahrzeug imSeitenraum.Der
Wagenblieb auf demDach liegen.Die Fahr-
zeugführerin wurde leicht verletzt in ein
Krankenhausgebracht.DerWagenwar nach
dem Verkehrsunfall nicht mehr fahrbereit.
Der Sachschaden wird auf 3000 Euro ge-
schätzt.

Überschlag leicht
verletzt überstanden

JBR

Harpstedt. In welchen Situationen ärgert
sich Gott eigentlich über uns Menschen?
Und was bedeutet das? Wie die Bibel über
Gott als „Richter“ spricht, steht im Zentrum
einesmodernenBaustellen-Gottesdienstes,
den die evangelische Kirchengemeinde
Harpstedt an diesem Sonntag, 25. Februar,
um 11 Uhr in der Christuskirche in Harp-
stedt anbietet. Die Moderatoren Manfred
Sander und Hanna Rucks holen diese Fra-
gen in den Alltag. Außerdem erleben die
Besucher Theater, Moderation, eine Band,
eine frischeAuslegung der Bibel und natür-
lich auf Kaffee und Käsebrötchen. Die Pre-
digt hält Pastorin Hanna Rucks.

Gottesdienst über
Gott als Richter

JBR

Wildeshausen.Auch am letzten Sonntag im
Monat Februar lädt die evangelische Kir-
chengemeinde Wildeshausen zu einem
Nachmittagsgottesdienst um 17 Uhr in die
Alexanderkirche ein. Der 25. Februar ist in
diesem Jahr der zweite Sonntag in der Pas-
sionszeit und trägt den Namen „Reminis-
zere“. Übersetzt bedeutet er: „Gedenke,
Herr, an deine Barmherzigkeit“. Innerhalb
des Gottesdienstes wird das neuere Pas-
sionsliedgesungen, dessenAnfangauchdas
Thema des Gottesdienstes ist: „Du schöner
Lebensbaum…“ Pastor Markus Löwe lädt
in seiner Predigt zum Mitdenken über die-
sen Christus-Vergleich ein.

Barmherzigkeit
ist das Thema
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Landkreis Oldenburg. „Die Millionen aus
Berlin kommen genau zum richtigen Zeit-
punkt“, freut sich CDU-Bundestagsabge-
ordnete Astrid Grotelüschen über die Gel-
der, die der Bundüber dasKommunalinves-
titionsförderungsgesetz (KIP II) bereitgestellt
hat. Mit gut 2,5 Millionen Euro ließen sich
viele Investitionen im Landkreis umsetzen.
DasGeld komme überModernisierung, Sa-
nierung und Erweiterung der gesamten
Schulinfrastruktur zugute. Allein die SEK-
II-Schulenwürdenmit gut 1,1MillionenEuro
profitieren. Hinzu kommen Fördermittel für
Schulen in Ganderkesee (396050,49 Euro),
Harpstedt (118815,20 Euro), Hude
(194782,03 Euro) und Wildeshausen
(310100,22 Euro). Wie viele Förderungen
werden auchdieBundesmittel aus demKIP-
II-Programmnicht direkt an die Kommunen
ausgegeben, sondernnach einem festgeleg-
ten Schlüssel über das Land Niedersachsen
verteilt. Das im Sommer 2015 gestartete
Kommunalinvestitionsförderungspaketwar
ursprünglich bis 2021 angesetzt, soll nun
aber bis 2024 laufen.

2,5 Millionen
Euro für Schulen
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Bio-Supermarkt geplant
Bauausschuss gibt grünes Licht für Entwicklung am Westring
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Wildeshausen. Der Einzelhandel am West-
ringund seineAuswirkungenauf die Innen-
stadt sind ein Thema, das Politik, Verwal-
tung und Geschäftsleute seit Jahrzehnten
beschäftigt. „Der Westring ist ein heißes
Eisen. Selbstgemachte Probleme, die uns
seit 20 Jahren die Innenstadt kaputtma-
chen“, sagteHermannHitz (UWG)während
der Sitzung des Ausschusses für Stadtpla-
nung, Bau und Umwelt am Donnerstag-
abend.DerGrund für seineFeststellungwar
der vorhabenbezogeneBebauungsplan, der
am Westring, Ecke Bargloyer Straße, den
Bau einen Bio-Supermarktes neben dem
Zisch-Getränkemarkt undFressnapf zulässt.
Der Ausschuss stimmte für diesen B-Plan,
wobei Hitzmit Nein votierte und Frank Stö-
ver (CDU) sich enthielt.
In der Tat ist der Einzelhandel am West-

ring ein Problem für die Stadt. Viel Kauf-
kraft ist in den vergangenen Jahren aus der
Innenstadt dorthin abgewandert. Um dem
entgegen zu wirken, hatte die Politik ein
Einzelhandelsentwicklungskonzept in Auf-
trag gegeben, das die Entwicklung und die
dafür erforderlicheBauleitplanungaufzeigt.
ImApril 2015hatte der Rat beschlossen, die-
ses Konzept als Grundlage für künftige Pla-
nungen zu nutzen.
Das neue Landes-Raumordnungspro-

grammNiedersachsen, das imApril 2017 in
Kraft trat, machte jedoch Änderungen an
diesemKonzept notwendig. SandraEmmer-
ling vom Büro Lademann & Partner stellte

die Anpassungen vor und betonte, dass mit
den Anpassungen keine Ausweitung des
Nebenzentrums Westring geplant sei.
So gab es in den ersten Planungen für den

Bio-Supermarkt auch eine Bäckerei und ein
Café. Der Standort ist jetzt jedoch als „Pri-
vilegierter Nahversorgungsstandort“ aus-
gewiesen, an dem es keine „erhöhte Auf-
enthaltsqualität“ geben darf. Demnach ist
ein Café dort nicht zulässig.
Trotzdem gab es Bedenken gegen den

Standort desBio-Supermarktes. „Ein solcher
privilegierter Standort ist quasi überall am
Westring möglich“, kritisierte Hitz. Marko
Bahr (FDP) hielt die Ausweisung für recht-
lich bedenklich. „Das jetzigeGutachtenbe-
stätigt meine Befürchtungen.“
Völlig unter den Tisch fiel bei den Bera-

tungendie Sortimentsliste für denWestring,
mit der verhindert werden soll, dass dort im
Übermaß Waren und Artikel verkauft wer-
den, die es auch in der Innenstadt gibt. Die
Stadt achtet seit einigen Monaten konse-
quent darauf, dass der Anteil innenstadtre-
levanter Waren in den Einkaufsmärkten
nicht über zehn Prozent liegt. So hat der Fa-
milamarkt unter anderem seine komplette
Porzellanabteilung aufgelöst. Gleichzeitig
wird jetzt mit dem Bio-Supermarkt ein di-
rekter Konkurrent für einen Bioladen in der
Innenstadt zugelassen.
Auch emissionsrechtlich gibt es für den

geplanten Bio-Supermarkt eine Einschrän-
kung.Aufgrunddes unmittelbar angrenzen-
denWohngebietes ist eineBelieferungwäh-
rend der Nachtzeit nicht möglich.
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Leser
dieser Tageszeitung werden zuverläs-
sig informiert

Großer Immobilienmarkt! Sonnabends im WESER-KURIER

Einen klaren Kopf
behalten, Entscheidungen sicher fällen
– kein Problem, wenn Sie gut informiert
sind und den Überblick haben.
Orientieren Sie sich an den Tatsachen!
Die vielen Abonnenten dieser Tages-
zeitung wissen über das Zeitgeschehen
Bescheid. Sie kennen sich aus, weil sie
sich auf ihre Tageszeitung verlassen
können. Abonnenten wissen mehr.

Jörg Ritscher
Tel.: 04221 930-481

Erik Scheffler
Tel.: 04221 930-480

www.rbsimmobilien.de
Delmenhorst • Ganderkesee • Hude • Lemwerder

Erster TÜV-geprüfter
Immobilienmakler
in Ihrer Umge-
bung! Amtsärztin und Partner

kaufen Ein- oder Mehrfamilienhaus,
große ETW oder einen Resthof, Bau-
platz, von privat, für Eigennutz oder
Geldanlage. 0152/18470322

STADT DELMENHORST Delmenhorst, den 23. Februar 2018
Der Oberbürgermeister

Öffentliche Aufforderung zur Teilnahme an einem offenen Vergabeverfahren
Die Stadt Delmenhorst schreibt folgende Leistung nach der VGV offen aus:

Schülerbeförderung zu verschiedenen Schulstandorten
Nähere Einzelheiten sind dem Submissionsanzeiger, dem Subreport und den
Bauwirtschaftlichen Informationen zu entnehmen oder können per Fax bei der
Stadt unter (04221) 99 1275 oder E-Mail: zentralevergabestelle@delmenhorst.de
angefordert werden.
Im Auftrag
Mennebäck
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